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Elf Leitsätze zur Weiterentwicklung der gymnasialen Oberstufe 
 
 
 
 
Wie alle anderen Schularten, so muss sich auch das Gymnasium den Erfordernissen der Neuen 
Schulentwicklung und den Erkenntnissen der nicht zuletzt durch PISA 2000 angestoßenen 
Bildungsdiskussion stellen. Das Forum Bildungspolitik in Bayern begrüßt deshalb die Bestre-
bungen, die gymnasiale Oberstufe weiterzuentwickeln. Es fordert dazu die Beachtung folgender 
Leitsätze:  
 
 
 
1.  Das Gymnasium (und in ihm die gymnasiale Oberstufe) hat primär den Auftrag, auf das 

Studium vorzubereiten. Das bedeutet konkret: 

1.1. Das Gymnasium dient der vertieften Allgemeinbildung und erteilt in eigener 
Verantwortung die allgemeine Studienberechtigung („Verleihung der Allgemeinen 
Studierfähigkeit/Hochschulreife“ als Übertrittsberechtigung). Die generelle Verleihung 
der Studierfähigkeit durch das Gymnasium darf nicht durch hochschulschuleigene 
Auswahlverfahren abgewertet werden. Dessen unbeschadet hat die Hochschule das 
Recht, weitere Studierende zuzulassen. 

1.2. Das Gymnasien ist verpflichtet, die Studienanforderungen der Hochschule in seiner 
Erziehungs- und Unterrichtsarbeit soweit zu berücksichtigen, wie dies mit seinem 
eigenen Bildungskonzept bzw. Profil vereinbar ist. Dabei muss jede Reform eine 
Balance von Freiheit und Verbindlichkeit zum Ziel haben. Dies erfordert einen vom 
Gymnasium unter Anhörung der Hochschule festzulegenden verbindlichen Fächer-, 
Lernziel- und Lerninhaltskanon einerseits und einen individuell festzulegenden 
Wahlpflichtbereich andererseits. 

1.3. Dessen unbeschadet ist die Hochschule grundsätzlich verpflichtet, die Abiturient/innen 
dort abzuholen, wo sie am Ende des Gymnasiums stehen. 

2.  Neben der grundsätzlichen Orientierung auf die Hochschule muss das Gymnasium auch 
jenen Schüler/innen gerecht werden, die sich entschlossen haben, höher qualifizierte 
nichtuniversitäre Ausbildungsgänge einzuschlagen.  

3.  Das bisherige bayerische Abiturmodell als eine Kombination von zentraler Aufgabenstellung 
und schuleigener Korrektur/Bewertung muss aus Sicht des Forum Bildungspolitik in Bayern 
beibehalten werden. 

 Aktion 25  Aktion Humane Schule Bayern e. V.  Arbeitsgemeinschaft der Elternverbände Bayerischer Kindertageseinrichtungen (ABK)  Arbeitskreis Hauptschule e. V. 
(AKH)  Bayerischer Elternverband e. V. (BEV)  Bayerischer Lehrer- und Lehrerinnenverband e. V. (BLLV)  Bund der Deutschen Katholischen Jugend - Bayern (BDKJ) 

 Deutscher Familienverband - Landesverband Bayern e. V. (DFV)  Deutscher Katecheten-Verein (DKV)  Deutscher Kinderschutzbund - Landesverband Bayern e. V. 
(DKSB)  Evangelische Jugend in Bayern (EJB)  Evangelischer Initiativkreis für Bildung + Erziehung (E.I.B.E.)  Fachverband für Behindertenpädagogik - Landesverband 
Bayern e. V. (vds)  Freie Evangelische Elternvereinigung e. V. (FEE)  Gemeinschaft Evangelischer Erzieher in Bayern e. V. (GEE)  Gesamtverband Evangelischer 
Erzieher und Erzieherinnen in Bayern e. V. (GVEE)  Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft - Landesverband Bayern (GEW)  Grundschulverband - Arbeitskreis 
Grundschule e.V. - Landesverband Bayern (GSV - AKG)  Initiative Praktisches Lernen Bayern e. V. (IPL)  Jenaplan Initiative Bayern e. V. (jpi)  Landesarbeitsgemeinschaft 
der Freien Waldorfschulen in Bayern e. V.  Landesarbeitsgemeinschaft Bayern Gemeinsam Leben - Gemeinsam Lernen e. V.  Landesschülervertretung - Landesvereinigung 
der bayerischen Bezirksschülersprecher e. V. (LSV)  Landesverband Bayerischer Schulpsychologen e. V. (LBSP)  Montessori Landesverband Bayern e. V. 
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4.  Die gymnasiale Oberstufe muss grundsätzlich die Schulfächer als Grundlage haben. Um 
einer Versäulung der Fächer entgegenzuwirken und spezielle Lernformen zu erproben muss 
ein unter Berücksichtigung der Anforderungen der Universität bzw. der Wirtschaft an jeder 
Schule frei gestaltetes selbstständiges Seminarfach neu hinzukommen. Es wird von zwei 
Schulfächern gemeinsam entworfen und verantwortet; es ist obligatorisches Abiturfach mit 
einer zu präsentierenden Seminararbeit.  

5.  Alle Fächer der gymnasialen Oberstufe müssen sich neuen Bewertungs- und Lernformen 
mit vielfältigen Methoden- und Lernkompetenzen öffnen. 

6.  Jede Oberstufenreform muss so gestaltet sein, dass auch an kleinen Gymnasien ein 
Kursangebot vorhanden ist, das in seiner Attraktivität dem großer Gymnasien nicht 
nachsteht. 

7.  Jede Oberstufenreform muss so angelegt sein, dass im Rahmen des neunjährigen 
Gymnasiums zwischen dem mittleren Bildungsabschluss und dem Abitur nicht weniger als 
drei Schuljahre liegen. 

8.  Im Zuge einer Oberstufenreform sollte der Übergang zwischen Klassen- und Kursphase  
fließender und damit effizienter gestaltet werden. Dazu bietet sich in der 11. Jahrgangsstufe 
eine Mischform von Klassen- und Kursunterricht an. 

9.  Jede Oberstufenreform muss die Unterscheidung von vertieften und nicht vertieften Fächern 
beibehalten und hinreichende Differenzierung und individuelle Schwerpunktbildung 
ermöglichen. 

10. Eine gymnasiale Oberstufenreform sollte eine partielle Öffnung des Gymnasiums zur außer-
schulischen Umwelt, zu Wirtschaft und Universität vorsehen, um den Lebensweltbezug 
gymnasialer Ausbildung sicherzustellen. Zu denken ist an Betriebserkundungen, Auslands-
aufenthalte, Praktika, Hospitationen - evtl. mit jeweils in der unterrichtsfreien Zeit einzubrin-
gendem Stundenkontingent.  

11. Eine Oberstufenreform muss nach Auffassung des Forum Bildungspolitik in Bayern davon 
bestimmt sein, dass das Gymnasium von der 5. bis zur 13. Jahrgangsstufe als Einheit zu 
sehen ist; sie muss deshalb von einer Mittelstufenreform flankiert werden. 

 
 
 
Beschluss des Forum Bildungspolitik in Bayern vom 5.4.2003 
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